
Ein erheblicher, fast schon erschreckender Prozentsatz der
deutschen Bevölkerung leidet unter Parodontitis,1 die oft-
mals leider unentdeckt bleibt. Hieraus lässt sich für die 
Bundesrepublik Deutschland ein Behandlungsbedarf von
circa 25 Millionen Patienten ableiten.
Die wechselseitigen Assoziationen zwischen dem parodon -
talen Entzündungsgeschehen und anderen entzündlichen
Krankheiten, wie zum Beispiel rheumatoide Arthritis, Dia -
betes, Herzinfarkt- und Schlaganfallrisiko, stehen längst 
außer Zweifel,2 dies gilt ebenso für den Zusammenhang 
zwischen Parodontitis und Schwangerschaft. Dies belegt 
die Sonderstellung der Parodontitis bei generellen Ent-
zündungsprozessen – und weist dem Parodontologen eine
Schlüsselrolle als oralem Mediziner zu. Er wird künftig der -
jenige sein, der über den Tellerrand der Zahnheilkunde hi-
naus die Zusammenarbeit mit Gynäkologen, Diabetologen,
Kardiologen und anderen medizinischen Fachdisziplinen 
organisiert.
Erst seit kürzester Zeit steht als diagnostisches Verfahren 
zur Ermittlung des aktuellen parodontalen oder periimplan-
tären Gewebeabbaus der Nachweis aktiver Matrix-Metallo-
proteinase-8 (aMMP-8, synonym: Kollagenase 2) für den
Zahnarzt zur Verfügung.3

Dieser Test ermöglicht zudem erste Hinweise auf Schwan-
gerschaftsgingivitis, unkontrollierten Diabetes oder auch
rheumatoide Arthritis und ist prädestiniert, das Bindeglied
zwischen oraler und allgemeiner Medizin darzustellen. 
25 Millionen Parodontitispatienten bedeuten eben auch 
25 Millionen der hiesigen Bevölkerung, die einem nachweis-

lich erhöhten Risiko für Frühgeburten, Diabetes, Rheuma,
Herzinfarkt und Schlaganfall unterliegen. Parodontitis er-
höht die Indikationszahlen für orale Implantate und führt
gleichzeitig als Risikofaktor zu deren schnellerem Verlust. All
diese Zusammenhänge sollten Grund genug sein, Kranken-
kassen und Versicherungsträgern die multifaktorielle Be-
deutung der Parodontologie vor Augen zu führen.
Sowohl zur Diagnostik als auch zur Bedeutung einer fach-
übergreifenden Diskussion der Parodontitis und ihrer asso -
ziierten Allgemeinerkrankungen erfahren Sie mehr auf der 
Internationalen Dental-Schau 2011 in Köln – diskutieren Sie
mit uns interdisziplinär am Messestand der IDI-PARO (Halle
2.2, Stand D010, E011).
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